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121 gUjtftr. fdjtoci}. Täubin.Leitung („Sfteifterblatt") ytr. «

bie Velegrapherognfpebtion unb bie îelegraphero unb
Velephonbureauj untergebracht, roelcfje jetzt in oerf«f)ie-
benen gemieteten Sohalitäten inftattiert finb.

Sdplljauêbauten in Abelbobctt. IDie Väuert» unb
©cïjulgemeinbe non Aufjernfchroanb, in Abelboben, be»

abfict)tigt, nach aufgefteüten Profiten, fotgenbe @chult)au§»
neubauten p erfteiien :

J. 2Xuf ber fogen. |)orbühen, ein Sdplgebäube
für ben innetn Vejirb, entfjaltenb : Souterrain, better
unb 9JtiItf)füd)e ; ißlainpieb: Sehrjimmer unb ABolpung
barauf; Konfination: Stein unb fpolj; ©imenfionen:
Sänge 15 m, Vreite 11 m unb fpöhe 12 m.

11. Am ßotjadh§eggen, ein Schutgebäube für ben

äußern Vept, entfpltenb : Souterrain, Detter unb Vtilch'
bücb)e; 'rßlainpieb: Sehrzimmer unb SBofinung barauf;
ßonfiruftion : Stein unb fpolz; ®imenfionen : Sänge
14 m, breite 10 m unb fpßhe 11 m; ©ac^art bei beiben
©ebäuben: fjiegel.

S)ie ©emeinbe 2>ietifon befchlofj bie (Einführung ber

©aSoerforgung unter Anfchlufj an baS ftäbtifdhe
SeitungSnetj, unb beftettte eine fiebengliebrige Kommiffion
pr Durchführung ber Vorarbeiten. Sobann bemiüigte
fie einen Krebit oon 1800 gr. für bie ©rroeiterung ber

SBafferoerforgung unb einen VadhtragSbrebit oon
65,000 gr. für bie neue Schult)ausbaute.

Die Sch'ilflCttieiubc lifter bemiüigte 800 gr.. für bie

(Einrichtung einer Schultüte, unb roeitere 800 gr. für
Sdjlofpnberungen im Sinne ber Oeffnung aller
Schuljimmertüren nach aufjen.

Kirdjenrenouatiott Vfäffifott (3üricb)). Vor gal)reS=
frift erhielt bie um oier Vîitglieber oerftärbte Kirchen*
pflege als Kommiffion für eine umfaffenbe Kircf)enreno=
oation ben Auftrag, ißläne unb Voranfchläge oorplegen.
Vorlebten Sonntag nun begrünbete nach oielen Sitpngen
unb Slugenfdheinen biefe Kommiffion ber über 120 SJtann

ftarben ®emeinbe=Verfammlung ben Antrag, eS fei im
Innern ber Kircbje eine neue Veftuljlung, neuer Voben,
neue§ VBanbtäfel, neue (Empore, forole eine Vorhaüe unb
eine neue fpeiz* unb VeleuchtungSanlage p erfteiien. Der
Voranfdhlag für bie in AuSfidjt genommenen Arbeiten
beträgt runb 55,000 gr. Schon im gahre 1890, an«

täglich ber (Erfteüung eines neuen Kirchturms mit @e=

läute, rourbe bie grage einer grünbtidhen Venooation
beS Kircheninnern geprüft, aber bie Ausführung ber
hohen Kofiett roegen oerfcb)oben. Die bamatS für bie
Durmbaute bontrahierte Vaufcbjulb oon ca. 120,000 gr.
ift fdjon oor mehreren gahren abbezahlt roorben, unb
eS finb baljer mieber Kräfte für neue Aufgaben frei ge=

roorben. Dip® irgenbroelche Dppofition rourbe bem An*
trag ber Kommiffion beigeftimmt unb betfelben noch
roeitergehenbe 2Bünfd)e pr Veratung unb eoentueüen

Ausführung auf ben 2Beg gegeben. @S foil nämlich,
roenn tunlich, ber bisherige fpanbbetrieb ber Orgel bureg
etebtrifchen Antrieb erfegt unb bie noih unbemalten Vogen
ber Kircgenfenfter mit Vtalerei oerfehen roerben.

Vauttefcn in St. ©allen. Droh ber Sticfereibrife,
bie fich in ben legten 2Bod)en eher noch oerfchärft als
gemitbert hat, ift in ber Stabt St. ©aüen unb ihrer
Umgebung immer noch "tie lebhafte Vautätigbeit p ton*
ftatieren. So namentlich am öfttidjen Ausläufer beS

VofenbergS unb an ber gegenüberliegenben Vernecb. So
ift eine neue Straffe, bie .fieinefiraffe, • entftanben, natür*
lieg nicht p ©Ipen ber Stiebereifirma in Arbon, fonbern
als (Erinnerung an ben großen beutfdjen dichter. Doct)
rieglet fich biefe Vautätigbeit roeit mehr nach ben Ve=

bürfniffen ber obern gegntaufenb, als nach benjenigen
ber roenig unb unbemittelten VolbSbreife, bie in St. ©aüen
oiel p teuer roohnen. gn neuefter 3^tt foü nun aüer*
bingS eine fleine ißreiSrebuttion eingetreten fein, roeil

bei ben fcglecgten Verbienftoert)ältniffen bie bisherigen
Vîietjinfe nagep unerfchroinglicg geroorben finb. ©roge
Vermögen finb in St. ©aüen buret) Vobenfpefulationen
im Saufe ber legten ^ehn unb jroanjig gagre geroonnen
roorben. Scgabe, bah roir im Kanton St. ©allen beine

®ertproacgSfieuer haben. £)ier hätte ber giSbuS eine
fegöne ©innagmequeüe geroinnen bönnen. gn ber Stabt
St. ©aüen beftegt nun feit einer Steige oon gagren ein
Vtieteroerein, ber fich treblidb) SJlüge gibt, bie gntereffen
ber pgtreicgen Bieter beffer pr ©eltung p bringen,
©inige gortfegritte finb auch erjielt roorben. So ift
oom Süieteroerein bie gnitiatioe pr (Erfteüung ber Kolonie
oon Arbeiterroohnhäufern im Sagenbuch in Dablat er*
griffen roorben. („Oftfdjroeij".)

— St. ©allen foil ein neues fpotel ergal*
ten. DaSfelbe t'ommt an ben Obern ©raben unb foü
ben (Efjarabter etneS ßotel garni erhalten. SDer Kauf
ift bereits abgefctjtoffen. ®ie innere AuSftattung beS

Rotels roirb ganj neu roerben.

BauDolzpreise in $iidwe$tdeut$cbland.

''fîreiSnotierungen ber Vörfenbommiffion beS Vereins
oon fpoljintereffenten SübroeftbeutfdE)lanb§ für bie ÇoIj=
börfe oom 8. Vtai 1908 in Strasburg.

(Offizielle Viitteilung).
(lieber bie aufgeführten OualitätSbejeichnungen

gibt baS oon ber ©efctjäftSfteüe beS Vereins oon |>olj=
intereffenten SübroeftbeutfctjlanbS in greiburg i. VreiSgau
ju bejiehenbe Schriftdjen: „©ebräudtje im fübroefU
beutfdjen ^oljhanbetSoerbehr" AuSbunft.)

Mannen unb gidhten.
I. Vauholj. !8u0e|en ®wa[b''

pro ftu6ifmeter
Wart

Vaufantig 37. —
Voübantig 39. —
Scfjarfbantig • 43. —

®ie greife oerftehen fich Üanfo ®aggon Strasburg
für ®ieberoerbäufer für ^»oljer bis 10 m Sänge
unb höchftenS 20/20 cm Stärbe.

gür ^öljer unter 10 m unb über 20/20 5 °/o Auffcfjlag
„ über 10 „ „ unter 20/20 5 %

„ 10 „ „ über 20/20 10 7o

(Kreujhotj roirb immer ju letzterem gerechnet; für
fjöljer oon über 14 m Sänge (EjrtrapretS.

I
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Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl
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in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Äus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.

JUustr. schwciz. Haudw.-Zeitung („Meisterdlall") Vtr. »

die Telegraphen-Inspektion und die Telegraphen- und
Telephonbureaux untergebracht, welche jetzt in verschie-
denen gemieteten Lokalitäten installiert sind.

Schulhausbauten in Adelbodcn. Die Bäuert- und
Schulgemeinde von Außernschwand, in Adelboden, be-

absichtigt, nach aufgestellten Profilen, folgende Schulhaus-
Neubauten zu erstellen!

I. Auf der sogen. Horbützen, ein Schulgebäude
für den innern Bezirk, enthaltend: Souterrain, Keller
und Milchküche; Plainpied: Lehrzimmer und Wohnung
darauf: Konstruktion: Stein und Holz; Dimensionen:
Länge 15 m, Breite 11 m und Höhe 12 m.

II. Am Holzachseggen, ein Schulgebäude für den

äußern Bezirk, enthaltend: Souterrain, Keller und Milch-
küche; Plainpied: Lehrzimmer und Wohnung darauf;
Konstruktion: Stein und Holz; Dimensionen: Länge
14 m. Breite 10 m und Höhe 11 m; Dachart bei beiden
Gebäuden: Ziegel.

Die Gemeinde Dietikon beschloß die Einführung der

Gasversorgung unter Anschluß an das städtische
Leitungsnetz, und bestellte eine siebengliedrige Kommission
zur Durchführung der Vorarbeiten. Sodann bewilligte
sie einen Kredit von 1800 Fr. für die Erweiterung der

Wasserversorgung und einen Nachtragskredit von
05,000 Fr. für die neue Schulh ausbaute.

Die Schulgcmeinde Ustcr bewilligte 800 Fr., für die

Einrichtung einer Schulküche, und weitere 800 Fr. für
Schloßänderungen im Sinne der Oeffnung aller
Schulzimmertüren nach außen.

Kirchenrenovation Pfiiffikon (Zürich). Vor Jahres-
frist erhielt die »im vier Mitglieder verstärkte Kirchen-
pflege als Kommission für eine umfassende Kirchenreno-
vation den Auftrag, Pläne und Voranschläge vorzulegen.
Vorletzten Sonntag nun begründete nach vielen Sitzungen
und Augenscheinen diese Kommission der über 120 Mann
starken Gemeinde-Versammlung den Antrag, es sei im
Innern der Kirche eine neue Bestuhlung, neuer Boden,
neues Wandtäfel, neue Empore, sowie eine Vorhalle und
eine neue Heiz- und Beleuchtungsanlage zu erstellen. Der
Voranschlag für die in Aussicht genommenen Arbeiten
beträgt rund 55,000 Fr. Schon im Jahre 1890, an-
läßlich der Erstellung eines neuen Kirchturms mit Ge-
läute, wurde die Frage einer gründlichen Renovation
des Kircheninnern geprüft, aber die Ausführung der
hohen Kosten wegen verschoben. Die damals für die
Turmbaute kontrahierte Bauschuld von ca. 120,000 Fr.
ist schon vor mehreren Jahren abbezahlt worden, und
es sind daher wieder Kräfte für neue Aufgaben frei ge-
worden. Ohne irgendwelche Opposition wurde dem An-
trag der Kommission beigestimmt und derselben noch
weitergehende Wünsche zur Beratung und eventuellen
Ausführung auf den Weg gegeben. Es soll nämlich,
wenn tunlich, der bisherige Handbetrieb der Orgel durch
elektrischen Antrieb ersetzt und die noch unbemalten Bogen
der Kirchenfenster mit Malerei versehen werden.

Bauwesen in St. Gallen. Trotz der Stickereikrise,
die sich in den letzten Wochen eher noch verschärft als
gemildert hat, ist in der Stadt St. Gallen und ihrer
Umgebung immer noch eine lebhafte Bautätigkeit zu kon-

statieren. So namentlich am östlichen Ausläufer des

Rosenbergs und an der gegenüberliegenden Berneck. So
ist eine neue Straße, die Heinestraße, entstanden, natür-
lich nicht zu Ehren der Stickereifirma in Arbon, sondern
als Erinnerung an den großen deutschen Dichter. Doch
richtet sich diese Bautätigkeit weit mehr nach den Be-
dürfnissen der obern Zehntausend, als nach denjenigen
der wenig und unbemittelten Volkskreise, die in St. Gallen
viel zu teuer wohnen. In neuester Zeit soll nun aller-
dings eine kleine Preisreduktion eingetreten sein, weil

bei den schlechten Verdienstverhältnissen die bisherigen
Mietzinse nahezu unerschwinglich geworden sind. Große
Vermögen sind in St. Gallen durch Bodenspekulationen
im Laufe der letzten zehn und zwanzig Jahre gewonnen
worden. Schade, daß wir im Kanton St. Gallen keine

Wertzuwachssteuer haben. Hier hätte der Fiskus eine
schöne Einnahmequelle gewinnen können. In der Stadt
St. Gallen besteht nun seit einer Reihe von Jahren ein
Mieterverein, der sich redlich Mühe gibt, die Interessen
der zahlreichen Mieter besser zur Geltung zu bringen.
Einige Fortschritte sind auch erzielt worden. So ist
vom Mieterverein die Initiative zur Erstellung der Kolonie
von Arbeiterwohnhäusern im Hagenbuch in Tablat er-
griffen worden. („Ostschweiz".)

— St. Gallen soll ein neues Hotel erhal-
ten. Dasselbe kommt an den Obern Graben und soll
den Charakter eines Hotel 5-arm erhalten. Der Kauf
ist bereits abgeschlossen. Die innere Ausstattung des

Hotels wird ganz neu werden.

vaukokNleise in 5iiaweslaeutschlanl!.

Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins
von Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 8. Mai 1908 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier ausgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Tannen und Fichten.
I. Bauholz.

pro Kubikmeter
Mark

Baukantig 37. —
Vollkantig 39. —
Scharfkantig - 43. —

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20/20 em Stärke.

Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/o Aufschlag

„ über 10 „ „ unter 20/20 5 °/g

„ 10 „ „ über 20/20 10 °/o

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für
Hölzer von über l4 m Länge Extrapreis.

I

Montanà h Lll N. k.. Siel
Abteilung: k>rä?i8ion8?ieberei

empkieklt 2tu
Oenau Ze?oZene 8ckraubenârâl,te

in llingen unct Ztongen

punci-, Vierkant- unä 8eckskantei8en

Profile secier ^rt in Lisen unä 8takl

»
>

>lk.

8t^ie

in 8ckönbeit cies Aussebens, Qenouigkeit der Aus-
kübrung unct Festigkeit cies àteriols cten besten Aon-

kurrenz-Anbrikoten ebenbürtig.



StUnfir. tdjivaj. .-„>iusiufi C„iV{etfletl)latt"j

Sd)rt)ar,v
iöogefen toaïb
pro Ouabratmeter
War! War!

unfortiert 1. — —. —
la 9îeine unb ßatbreine Vretter (R & HR) 1. 30 —. —
Ha @ute SBare (G) 1.10 1.10
lila AuSfcßußroare (A) 0.95 —. —
X-Vretter(9îebut§,$euer=ob.Vrennborb) —.— —. —
®ute Satten (Vogefen 4, ©cßroarztoalb pro tpunbert

4,50 m tang) 20. — 21. —
©ipêlatten 10/24 Vogefen 100 Ifb. ni

©cßroarzroalb 78 ïfb. m 1. — 0.76
©ipslatten 5/35 Vogefen 100 tfb. m

©cßroarzroalb 133 tfb. m 1. 10 1.10
©ipSlatten 10/35 Vogefen 100 tfb. in

©cßroarzroalb 100 tfb. m 1.20 1.20
pro ftubifmeter

Kloßbielen 15 bi? 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bis 50 mm —. — 50. —

die obigen greife entfprecßen bei jirfa 2 9J1. Soften
ab ©ägeroerf unb 5 % Verbienft ben fotgenben Vunb*
ßolzpreifen franfo ©ägeroerf:

Vogefen unb Scßtoarzroalb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
Wf. 23.25 21.70 -20.10 18.— 15.50 12.40

Abfcßnitte:
1. 2. 3. klaffe

iltarf 22.70 21.— 17.—

flbschluss eines 6egen$eltigkeits=Uertrage$
zwischen den Bolzhändlern und den tischler-

meistern in Rheinland-Westfalen.
(Att3 ber „Deutfcßen 3inunenneifter=3citung".)

/jtt ben Kceifen ber ^luunetmeifter ift fcßon feit
längerer 3eit bie erroogen roorben, ob eS meßt

möglich märe, eine geroiffe ^ntereffengemeinfcßaft jioifctjen
ben £>olzßänbIern unb ben 3iu!ntermeiftern ^er^uftetlen,
um burdß ein berartigeS 3ufammenroirten ben ißreiS*
brüctereien unb ben fcßroeren ©cßäbigungeu ber |)olz=
brande entgegenzutreten, ©ine berartige Vereinbarung
tonnte natürlich nur bann ftattfinben, roenn auf beiben
Seiten ftarte Vetbänbe befteßen, roelcße bie ©eroäßr*
icßaft für eine richtige durcßfüßrung beS getroffenen
AbfommenS bieten. Seiber ift eS bisher nocß nicßt ge*
tungen, biefe 3ntereffengemeinfcßaft zuüfcßen ben .potz*
ßänblern unb ben 3immermeiftern herbeizuführen. Vtan
hielt bie 3"! ßiefür nid)t für getommen unb mar aud)
ber Auffaffung, baß niete Angehörige beS 3iae*ßanb=
nierfs roie ber Sägeinbuftrie für einen berartig großen
OrganifationSgebanten nocß meßt reif feien. da fornmt
jeßt bie überrafcßenbe tUacßricßt, baß biefeS oon ben
Bimmermeifiern fcßon feit längerer 3eit iu§ Auge ge=

faßte, aber immer aufgefcßobene ©jperiment oon bem

tßeimfcß=roeftfälifcßen ißrooinziaRSifcßIer=Verbanb aufge*
griffen roorben ift. @S gebt unS hierüber ein längerer
Artifel zu, in roetcßem zunäcßft SJÎitteitung gemalt roirb
über bie innerhalb beS VerbanbeS erfotgten Arbeiten
*ur Aufteilung eine? 9tormalprei§tarif§ für oortommenbe
Safcßlereierzeugniffe. 3" ber ïîotroenbigteit ber 2Xuf=-

fteüung biefeS SarifeS ift man gelangt burcb bie @r=

ïeuntntê, baß bis jeßt ju greifen gearbeitet roorben ift,
belebe ben Sfteifiern einen Verbienft nicf)t übrig laffen.
®s rourb'e bie Satfacße feftgefteüt, baß jebe in einem
Sifcßtergefcßäft geteiftete Soßnftunbe 28 V2 -f3fg. Anteil
in ben allgemeinen ©efcßäftSauSgaben ju tragen bat,
fo baß, roenn ber ©efelle 45 ißfg. oerbient, ben

SÜteifter fetbft bie Stunbe 73 V2 ^ßfg- toftet. diefe ffeft=
fietlung bürfte aueß für bie 3nnmermeifter oon großem
Qntereffe fein. der ißreiStarif befinbet fieß jeßt in ber
Ausarbeitung unb î)offt man, ibn f<f)on ibn atlernäc^fter
3eit in Kraft treten laffen ju tonnen.

Ueber bie Verßanblungen unb Veratungen, roetebe
bejügtieb biefeS ißreiSiarifS ftattfanben, gebt unS folgen*
ber Vericßt zu:

Vei ©rmittetung ber ©etbfttaften für bie einjelr.en
Artifel fpieten nun erftärtidherroeife bie £>olzpreife eine
fo große IRotle, baß ber îifdbteroerbanb prüfen mußte,
in roetcbem ©rabe bie ^3retsfefife^ung auf bie Qntereffen
beS ^otjbänbterS jurüctroirfen roürben unb tonnte fidb
ber ©rroägung nirf)t oerfebtießen, baß eine mit ftarten
OrganifatiunSmitteln burebgefübrte VreiSpotitit bie Ve^
biirfniffe ber Sieferanten be§ ïifcbterbanbroertS nidbt
ot)ne roeitereS ignorieren bürfe, jumat bie Aftion auf
ba§ ganje ©ebiet oon fftb^nlanb unb SBeftfaten auSge=
bebnt roorben ift. ®a empßng ber Verbanb zu gelegener
3cit au§ ^otzbänblerfreifen eine Anregung, bie bie ©in--
botung einer gutaebttießen Aeußerung ber fpotzbänbter
über bie in bie Stalfutation einzufebenben ßotzpreife
empfahl. ®er VerbanbSoorftanb bat biefe Anregung
einer eingebenben Veratung unterzogen unb ift zu ber
Anficßt getommen, baß ber oorgefebiagene 2Beg in ber
Sat geeignet fei, ba§ Qntereffe ber f3olzbänbIer bei biefer
großen ©adbe in geregter SGBeife zur ©eltung zu bringen.

demzufolge bat ber Verbanb in biefen Sagen an
alle ^olzbänbler in SibeManb unb SBeftfalen Vunb'
fäjteiben gerietet unb um tïïlitteilung geroiffer ©runb»
preife für oerfebiebene Holzarten gebeten. Vei ©elegen=
beit biefer Stunbfrage ift ber Verbanb übrigen? auch
einer anberen Anregung gefolgt, diefetbe ging aueß

oon .polzbänblern au§, bie bem Verbanb nahelegten,
ob man nid)t burdß älbfdßfuß eine?- ©egenfeitigfeitéoer»
trageS bie oon 3ab* zu 3ab^ loacßfenben ©elboerlufte
ber ^»olzbänbler an zahlungsunfähige Sifcblermeifier
oetminbern tonne, der Verbanb bat erroogen, baß eine

©tärfung ber Kauftraft unb be§ AnfebenS ïie? Sifcbler=
banbroerfS feinem eigenen roie bem 3ntereffe beS liefern^
ben £>olzbänblerS burcßauS entfpri(t)t unb fieß im ^rin=
Zip entfcßloffen, ber ihm geworbenen Anregung näßer
Zu treten. Qnfolgebeffen bat er bem obenerwähnten
Vuubfcßreiben aueß folgenbe Anfrage eingefügt:

„3ugteidß teilen wir mit, baß roir infolge oielfadfer
Anregungen au? ^olzbänbletfreifen in ©rroägung gezogen
haben, ob ba§ beiberfeitige ^ntereffe ben Abfdßluß eine!
©egenfeitigîeitSoertrageS mit ben Sieferanten be§ Sifcßfer=
ßanbroerf? ermoglidtjt. derfelbe tonnte etroa auf fol=
genber Vafi? aufgebaut werben:

„1. die oon un§ getroffene Organifation geftattet
un? eine laufenbe Kontrolle über bie Sifcßlernteifter unb
beren Sariftreue. Qnfolgebeffen tonnten roir un§ oer=>

pßidßten, oon 3eit zu 3eit Siften über bie tariftreuen
SJleifter unb Sieferanten zuzufietten.

„2. die Sieferanten müßten fieß oerpßifßten, nur
ben in biefer Sifte oerzeießneten Sifcßlermeiftern auf
Krebit z« liefern, felbftrebenb, foroeit fie frebitroürbig
erfdßeinen.

„3. Unfere SHitglieber roürben fidß oerpßidjten, nur
bei folcßen Sieferanten zu taufen, bie bem abzufließen*
ben Vertrag beigetreten finb.

„die Vorteile, bie ein folcßer Vertrag beiben Seilen
bringen roürben, finb fo einleucßtenb, baß roir un§ im
?ßringip entfcßloffen haben, ber @acße näßer zu treten.
Veoor roir aber mit formulierten Vorfcßlägen an unfere
Sieferantenfreife herantreten, möcßten roir roiffen, in
roelcßem ©rabe ber ißtan ben Veifatl ber Sieferanten
finben roirb. 3" biefem 3ecte ßaben roir auf bem
anliegenben Formular eine entfprecßenbe g^age beigefügt,

JUnstr. Ich^etz. ^>«lìî»w („Metsterolalr")

Schwarz-
Vvgesen wald
prv Quadratmeter
Mark Mark

Unsortiert 1, — —. —
in Reine und halbreine Bretter (U H. IM) 1, 30 —. —
Iln Gute Ware (d) 1.10 1.10
UIn Ausschußware (.4.) 0.95 —> --
X-Bretter (Rebuts, Feuer-od. Brennbord) —.— —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pr» Huàu

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. in

Schwarzwald 78 lfd. m 1. — 0.70
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1. 10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1.20 1.20
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bis 50 mm —. — 50. —

Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten
ab Sägewerk und 5 "/„ Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 0. Klasse

Mk. 23.25 21.70 -20.10 18.— 15.50 12.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klaffe

Mark 22.70 21.— 17.—

Abschluss eines kegenseMgkettsêttsges
zwischen âen fiolxdànàn unü Sen Tischler-

meislern in stbeinlsnU Aesttaien.
(Aus der „Deutschen Zimmermeister-Zeituug".)

In den Kreisen der Zimmermeister ist schon seit

längerer Zeit die Frage erwogen worden, ob es nicht
möglich wäre, eine gewisse Interessengemeinschaft zwischen
den Holzhändlern und den Zimmermeistern herzustellen,
um durch ein derartiges Zusammenwirken den Preis-
drückereien und den schweren Schädigungen der Holz-
branche entgegenzutreten. Eine derartige Vereinbarung
könnte natürlich nur dann stattfinden, wenn auf beiden
Seiten starke Verbände bestehen, welche die Gewähr-
schaff für eine richtige Durchführung des getroffenen
Abkommens bieten. Leider ist es bisher noch nicht ge-
langen, diese Interessengemeinschaft zwischen den Holz-
Händlern und den Zimmermeistern herbeizuführen. Man
hielt die Zeit hiefür nicht für gekommen und war auch
der Auffassung, daß viele Angehörige des Zimmerhand-
Werks wie der Sägeindustrie für einen derartig großen
Organisationsgedanken noch nicht reif seien. Da kommt
jetzt die überraschende Nachricht, daß dieses von den
Zimmermeistern schon seit längerer Zeit ins Auge ge-
faßte, aber immer aufgeschobene Experiment von dem

rheinisch-westfälischen Provinzial-Tischler-Verband aufge-
griffen worden ist. Es geht uns hierüber ein längerer
Artikel zu, in welchem zunächst Mitteilung gemacht wird
über die innerhalb des Verbandes erfolgten Arbeiten
zur Aufstellung eines Normalpreistarifs für vorkommende
Tischlereierzeugniffe. Zu der Notwendigkeit der Auf-
stellung dieses Tarifes ist man gelangt durch die Er-
kenntms, daß bis jetzt zu Preisen gearbeitet worden ist,
welche den Meistern einen Verdienst nicht übrig lassen.
Es wurde die Tatsache festgestellt, daß jede in einem
Tischlergeschäft geleistete Lohnstunde 28'/- Pfg. Anteil
an den allgemeinen Geschästsausgaben zu tragen hat,
fo daß, wenn der Geselle 45 Pfg. verdient, den

Meister selbst die Stunde 73'/- Pfg. kostet. Diese Fest-
stellung dürfte auch für die Zimmermeister von großem
Interesse sein. Der Preistarif befindet sich jetzt in der
Ausarbeitung und hofft man, ihn schon ihn allernächster
Zeit in Kraft treten lassen zu können.

Ueber die Verhandlungen und Beratungen, welche
bezüglich dieses Preistarifs stattfanden, geht uns folgen-
der Bericht zu:

Bei Ermittelung der Selbstkosten für die einzelnen
Artikel spielen nun erklärlicherweise die Holzpreise eine
so große Rolle, daß der Tischlerverband prüfen mußte,
in welchem Grade die Preisfestsetzung aus die Interessen
des Holzhändlers zurückwirken würden und konnte sich
der Erwägung nicht verschließen, daß eine mit starken
Organisationsmitteln durchgeführte Preispolitik die Be-
dürfnisse der Lieferanten des Tischlerhandwerks nicht
ohne weiteres ignorieren dürfe, zumal die Aktion auf
das ganze Gebiet von Rheinland und Westfalen ausge-
dehnt worden ist. Da empfing der Verband zu gelegener
Zeit aus Holzhändlerkreisen eine Anregung, die die Ein-
holung einer gutachtlichen Aeußerung der Holzhändler
über die in die Kalkulation einzusetzenden Holzpreise
empfahl. Der Verbandsoorstand hat diese Anregung
einer eingehenden Beratung unterzogen und ist zu der
Anficht gekommen, daß der vorgeschlagene Weg in der
Tat geeignet sei, das Interesse der Holzhändler bei dieser
großen Sache in gerechter Weise zur Gejtung zu bringen.

Demzufolge hat der Verband in diesen Tagen an
alle Holzhändler in Rheinland und Westfalen Rund-
schreiben gerichtet und um Mitteilung gewisser Grund-
preise für verschiedene Holzarten gebeten. Bei Gelegen-
heit dieser Rundfrage ist der Verband übrigens auch
einer anderen Anregung gefolgt. Dieselbe ging auch
von Holzhändlern aus, die dem Verband nahelegten,
ob man nicht durch Abschluß eines- Gegenseitigkeitsver-
träges die von Jahr zu Jahr wachsenden Geldverluste
der Holzhändler an zahlungsunfähige Tischlermeister
vermindern könne. Der Verband hat erwogen, daß eine

Stärkung der Kaufkraft und des Ansehens des Tischler-
Handwerks seinem eigenen wie dem Interesse des liefern-
den Holzhändlers durchaus entspricht und sich im Prin-
zip entschlossen, der ihm gewordenen Anregung näher
zu treten. Infolgedessen hat er dem obenerwähnten
Rundschreiben auch folgende Anfrage eingefügt:

„Zugleich teilen wir mit, daß wir infolge vielfacher
Anregungen aus Holzhändlerkreisen in Erwägung gezogen
haben, ob das beiderseitige Interesse den Abschluß eines
Gegenseitigkeitsvertrages mit den Lieferanten des Tischler-
Handwerks ermöglicht. Derselbe könnte etwa auf so!-
gender Basis ausgebaut werden:

„1. Die von uns getroffene Organisation gestattet
uns eine laufende Kontrolle über die Tischlermeister und
deren Taristreue. Infolgedessen könnten wir uns ver-
pflichten, von Zeit zu Zeit Listen über die tariftreuen
Meister und Lieferanten zuzustellen.

„2. Die Lieferanten müßten sich verpflichten, nur
den in dieser Liste verzeichneten Tischlermeistern auf
Kredit zu liefern, selbstredend, soweit sie kreditwürdig
erscheinen.

„3. Unsere Mitglieder würden sich verpflichten, nur
bei solchen Lieferanten zu kaufen, die dem abzuschließen-
den Vertrag beigetreten sind.

„Die Vorteile, die ein solcher Vertrag beiden Teilen
bringen würden, sind so einleuchtend, daß wir uns im
Prinzip entschlossen haben, der Sache näher zu treten.
Bevor wir aber mit formulierten Vorschlägen an unsere
Lieferantenkreise herantreten, möchten wir wissen, in
welchem Grade der Plan den Beifall der Lieferanten
finden wird. Zu diesem Zwecke haben wir auf dem
anliegenden Formular eine entsprechende Frage beigefügt.
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